
  

Stadt Gerlingen Gemeinderatsvorlage Nr. 0133 / 2009 
 Gerlingen, den 3. September 2009 
  
 Zur Kenntnis genommen: 
  
Stadtbauamt Amtsleiter: ……………………………. 
  
Ralf Klinkenberg  

 
BM/EB: …........................................... 

 

 
 
 
Renaturierung KRenaturierung KRenaturierung KRenaturierung Krummbachtalrummbachtalrummbachtalrummbachtal    
Antrag von Bündnis 90 / Die Grünen vom 15.07.2009 
 
Die beantragte Renaturierung im mittleren Bereich d es Krummbachtals wird 2010 nicht  durchgeführt, 
und auf einen späteren Zeitpunkt verschoben 
 
 
I.I.I.I.    Vorlage an denVorlage an denVorlage an denVorlage an den    
 

Technischen AusschussTechnischen AusschussTechnischen AusschussTechnischen Ausschuss    
am 14 September 2009 - öffentlich - 
 
GemeinderatGemeinderatGemeinderatGemeinderat    
am 30. September 2009 - öffentlich - 
 
 
 

II.II.II.II.    FinanzierungFinanzierungFinanzierungFinanzierung    
Haushaltsstelle: I 3600 0001 9500 
Kosten: rd. 200.000 € 
 

III.III.III.III.    BeschlussantragBeschlussantragBeschlussantragBeschlussantrag    
Der Gemeinderat verschiebt die Renaturierung des unteren Teiches im Krummbachtal auf ei-
nen späteren Zeitpunkt. 
 

IV.IV.IV.IV.    BegründungBegründungBegründungBegründung    
Mit der Renaturierung des ehemaligen Fischweihers im Krummbachtal 2007 / 2008 wurde ein 
erster Schritt unternommen, die Durchgängigkeit des Krummbachs bis zur Glems wieder her-
zustellen. Die Maßnahme wurde dem Ökokonto gutgeschrieben, und diente als Ausgleich für 
das Baugebiet „Blätschenäcker“. Mit der Erschließung des Baugebiets wurden die Investiti-
onskosten von rd. 140.000 € zeitnah refinanziert. 
 
Mit der geplanten Renaturierung des unteren Teiches soll ein weiterer ökologisch wichtiger 
Schritt in Richtung „Durchgängigkeit des Krummbachs“ in die Wege geleitet werden. Die Kos-
ten für dieses Projekt belaufen sich lt. Kostenberechnung auf rd. 200.000€.  
 
Obwohl die Renaturierungsmaßnahme ökologisch überaus sinnvoll ist, wird momentan keine 
zeitnahe Refinanzierung zu erwarten sein, da keine weiteren Baugebiete zur Entwicklung an-
stehen, in denen entsprechende Ausgleichsmaßnahmen nachzuweisen sind.  
 
Deshalb schlägt die Verwaltung vor, die ursprünglich für 2010 vorgesehene Renaturierung auf 
einen späteren Zeitpunkt zu verschieben, bis eine zeitnahe Refinanzierung in Aussicht steht. 

 



  
 




